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STROM
AccuPower • ANDRITZ • best connect • 
Blue Power • DEIF Wind Power • doro 
Turbinen • E1 Wärme und Energie • 
Ecolyte • EET • Elektro Lang • Elektro 
Merl • ELSTA Mosdorfer • Emerald  
Horizon • energiedigital • Energie Graz • 
Energie Steiermark • Energy Alps •  
ENERTEC • Florian Lugitsch • Green Tech 
Solutions • greenwork • Habemax • HBT 
Energietechnik • KELAG • Kite Rise Tech-
nologies • MEBREX • Messtechnik • 
Ökosolar PV • PIADENO • Powerfusion • 
PV-Invest • Redeem Solar Technologies • 
Reisenbauer Solutions • RP Global  
Austria • SEC • Siemens Österreich • 
SOLID Solar Energy Systems • SONNEN-
KRAFT • Spitzer • Unser Kraftwerk 
UK-Naturstrom • Verbund Austrian Hydro 
Power • VIVATRO •VOLTIDA Energie­
projekte • VUM 

MOBILITÄT
atmove • BauerBikes • Carployee • 
Charge Made Good • DiniTech • 
EnerCharge • go-e • Greendrive Mobility • 
H2i GreenHydrogen • H2Motion • 
HyCentA • Hydrofy • Hydrogen Austria 
(HyPA) • Ing. Matthias Binder • LEC • 
MAGNA International Europe • neo • 
NEXT LEVEL ENERGY • SECAR TECHNO-
LOGIE • TERA TU Graz • Trafility

DIGITAL  
AI.engineer • akaryon • BYTEPOETS • 
ByteSchneiderei • ChargeandMore  
Technologies • Compuritas • Data  
Intelligence Offensive • Delphi Data 
Labs • Devhub IT Solutions • Digital  
Excellence • enixi • E.S.Elektronik • 
e-design4all • EXARON • FRAISS IT •  
GlobalLogic • GreenWebspace • Inpro 
Analytics • KESTRELEYE • Know-Center • 
LEFTSHIFT ONE • MADA Analytics •  
Merakion • NET-Automation • NetCero • 
Pro2Future • Relas • SAMsoric • s2 data  
& algorithms  • 43bits Software & 
Consulting 

WÄRME
Armacell Austria • Arteria Technologies • 
BEST • BINDER Energietechnik •  

CBLOWER • CTB Automatisierungstechnik 
• Eckel Energy • ecop • Energie Wenden • 
Frigopol • iDM Energiesysteme • ILF •  
Ing. Leo Riebenbauer • KWB • NAHTEC • 
nahwaerme.at • PG Austria • Pink •  
Rabmer GreenTech • Rouge H2 • Sattler 
Ceno TOP-TEX • StepsAhead • Thermolink 

STOFFSTRÖME 
ATM Recyclingsystems • BDI BioEnergy 
International • BINDER+CO • BioBASE • 
Biodiesel Kärnten • Botres Global •  
Christof Industries • Circulyzer •  
Econutri • Europlast • EVK DI  
KERSCHHAGGL • FCC • GIS Recycling • 
Hans Hütter • Holding Graz • IFE 
Aufbereitungstechnik • KAB • Komptech • 
KRM • Land Steiermark • LIGNOVATIONS •  
Lindner-Recyclingtech •  
LINETECHNOLOGY • MATR by  
Circularful • Mayer Recycling • Metaloop  
• METEKA • Montanuniversität Leoben • 
Müllex • PCCL • Perception Park •  
plasticpreneur • Purency • REDWAVE •  
RM Umweltkonsulenten • Saubermacher • 
SLOC • STENUM • Strateco • SUPASO • 
SynoptiCons • TRASTIC • Treibacher • 
UFH • UrbanGold • Viribus Unitis • VPZ 
Verpackungszentrum • VTU Engineering • 
Wastics • Wood K plus

EFFIZIENZ 
AIR6 SYSTEMS • BioNanoNet • bit  
management • brainchain • Capexpro • 
Carbon Turnaround • COSMO CONSULT • 
CPC Envisions • Dr. Matthias Katschnig – 
Technische Ökobilanzierung • ds energie • 
EBB Energieberatung Bittmann • 
ECOFLUID • ECOSHARE • ecosys •  
ecoversum • Energieforum Kärnten •  
eologix • EUDT • GAW technologies • 
Gernat Kompetenz • Grazer Energieagen-
tur • Green Energy Lab • ICT Impact • 
INFRANORM Technologie • INTECO • 
JaTec • KULTER Engineering • lab10  
collective • M&H CNC-Technik • M.A.L. • 
Materials Center Leoben • metinsi • 
Mindconsult • pewag engineering • SET 
Sustainable Energy • SMB • Stoelzle • 
SYRION • Techmeter • Technologiezent-
rum Deutschlandsberg •voestalpine  
Metal Engineering 

NACHHALTIGES BAUEN
A. Rauch • AEE INTEC • BirdShades • 
DI Markus Pernthaler Architekt ZT • 
e² engineering • EcoCan • ecoliGhts • 
enerep • Energie Agentur Steiermark • 
EnergieAgentur GU • Energieagentur 
Obersteiermark • Forschung Burgenland • 
IB STENGG • ISOCELL • Kontinentale • 
Kovac • LEDFORLIVING • Lieb Bau Weiz • 
lixtec • Lokale Energieagentur LEA •  
meo Energy • qoncept dx • REDWELL • 
Schulungszentrum Fohnsdorf • SFL 
engineering • SHS smart home systems • 
Steiner Haustechnik • SW Umwelttechnik • 
TBH Ingenieur • XAL • ZT Lettner • Zurk 
FloraTech

BODEN, LUFT, WASSER & 
WEITERE
AMSC Windtec • Aqua Engineering • 
Arbeiterkammer Steiermark • ASCO  
Engineering • ATTA • BABEG • BEESark • 
BDO • BioBringer • BMK • build! Gründer-
zentrum Kärnten • FH CAMPUS 02 •  
CH4 plus Projekt • CTP • DrainBot •  
EnviCare Engineering • EnviroChemie •  
EY Österreich • ferroDECONT •  
FH JOANNEUM • FH Kärnten • 
FINGREEN • fluvicon • Freylit •
GM-Remediation Systems • HRTec •
Initiative Intelligent Innovation – I3 • 
IPUS • IV Steiermark • JOANNEUM 
RESEARCH • Kanzler Verfahrenstechnik • 
Karl-Franzens-Universität • KUMO LABS • 
KWF • Landwirtschaftskammer  
Steiermark • Makerspace Carinthia •  
mentorverde • mission zero  
Klimapartner • MTA Messtechnik • ÖGUT • 
OiER • ÖKOCLUSTER • Ökoregion 
Kaindorf • Österreichischer Biomasse- 
verband - Steiermark • P&P Industries • 
pro aqua • RLB Steiermark • ROCKETS 
Investments • Röhren- und Pumpenwerk 
Bauer • Science Park Graz • see:PORT • 
SFG • SINOplex • Stadt Graz • Stadt 
Villach • susform • T-B-L Engineering • 
TRIGON • Technische Universität Graz • 
TÜV SÜD • WeitBlick • Wirtschaftsregion 
Hartberg • WKO Kärnten • WKO 
Steiermark •

Gemeinsam wächst grüne Zukunft
Neuer Rekord mit 300 Cluster-Partnern – neue sind hervorgehoben.
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I
n geopolitisch spannenden 
Zeiten schaffen starke grüne 
Utopien positive Perspektiven 
für den Standort. Im Green 

Tech Valley haben wir acht Utopien 
in diesem Jahr national und inter-
national sichtbar gemacht, indem 
aktuelle Forschung in die Zukunft 
projiziert und visualisiert wurde.

Diese Utopien sind die Basis für  
den heuer gezündeten Forschungs- 
turbo: Acht grüne COMET-Projekte 
und -Module sind im Süden 
Österreichs neu hinzugekommen, 
die Wasserstoffforschung hat um 
50 Prozent zugelegt und neue 
Forschungsinfrastrukturen sind 
entstanden. Insgesamt rund  
40 Innovationsprojekte wurden  
im heurigen Jahr im Cluster ge-
meinsam initiiert. 

Die erstmals 300 Cluster-Partner in 
Kärnten und der Steiermark sind im 
Vorjahr um 22 Prozent bei grünen 
Umsätzen und um sieben Prozent 
bei den Beschäftigten gewachsen.

Im Jahr 2024 wollen wir mit Ihnen 
bewährte und zugleich auch viele 
neue Wege gehen. Im Fokus stehen 
hier u.a. noch mehr Utopia, Leitpro-
jekte im Bereich Hydrogen Valley 
oder Net-Zero-Industry, durchgän-
giger Startup-Support, Beratungen 
für Technologieführer von morgen  
sowie zahlreiche Innovations- und 
Wachstumsprojekte. 
 
Das ganze Cluster-Team des Green 
Tech Valley und ich sagen „Danke!“ 
für die wertvolle Kooperation und 
wir freuen uns schon auf viel ge-
meinsame „Action“ im Jahr 2024!

Von Utopien zu 
Perspektiven
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Mit der Entwicklung grüner Techno-
logien leisten die Unternehmen und 
Forschungseinrichtungen aus dem 
Valley einen wichtigen Beitrag zur 

Wertschöpfung und schaffen wertvolle 
Arbeitsplätze! 

Barbara Eibinger-Miedl
Wirtschaftslandesrätin Steiermark

 
Die Unternehmen und Forschungsein-

richtungen im Green Tech Valley setzen 
mit ihren Entwicklungen maßgebliche 

Zeichen für eine klimafitte Zukunft.  

Leonore Gewessler
Bundesministerin für Klimaschutz, Umwelt, Energie, 

Mobilität, Innovation & Technologie

 
Das Green Tech Valley schafft ein hoch-

innovatives, technologie- und  
forschungsgetriebenes Umfeld für 

unsere Unternehmer:innen – für jene 
Entwicklungen, die uns allen eine 
nachhaltige Zukunft ermöglichen.  

Gaby Schaunig
LH.-Stv.in Kärnten
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Das Green Tech Valley entwickelt Bahnbrechendes. Die hier aus Forschung am Standort entstehenden grünen 
Utopien wurden erstmals in visionäre Videos gegossen – mit starker Außen- und Innenwirkung. Neue Tech-
nologien, Trends sowie Geschäftschancen z. B. bei Batteriespeicher oder grünem Ammoniak wurden in den 
bewährten Radaren und bei Workshops umgesetzt und Forschende von Instituten wie auch Unternehmen 
entwickeln beim Innovators Club Ideen und neue Tech-Projekte.

Hier entstehen grüne Utopien

Grüne Utopien realisieren
Werden Bäume künftig Strom speichern? 
Werden wir Wasserstoff direkt aus Son-
nenlicht erzeugen? Was hier utopisch 
klingt, daran wird im Green Tech Valley 
aber längst mit Hochdruck gearbeitet. 
Und das geschieht mit Blicken weit über 
den Tellerrand. Denn um schneller als der 
Klimawandel zu sein, sind visionäre Lösun-
gen gefragt. Mit „Green Utopia made in 
Green Tech Valley“ haben wir mit der TU 

Graz, der Montanuni Leoben, der FH 
JOANNEUM, der Creative Industries Styria 
und dem Holzcluster die Kräfte gebündelt. 

Studierende visualisierten aktuelle For-
schung aus dem Valley zu acht Utopien in 
kurzen Animationsfilmen: „Green-in vs. 
Black-out“ zeigte die Dank TU-Graz-For-
schung ermöglichte, modellbasierte Opti-
mierung von Netzen für 100 Prozent er-
neuerbaren Strom. „SolaH2r“ stellte dar, 

wie direkte Gewinnung von grünem Was-
serstoff aus Abwässern mit Solar-Reakto-
ren gelingen kann. Daran arbeitet u. a. die 
AEE INTEC in europäischen Konsortien. 
„Fairytale Life“ zeigt, wie wir die vom 
Wegener-Center erforschten sozialen Kipp- 
Punkte positiv für klimafittes Verhalten 
nutzen können. Weitere Themen umfass-
ten die Speicherung von CO2 in klimaposi-
tiven Gebäuden, modulare & grüne Mobili-
tät sowie echte Materialkreisläufe. 
Und der Erfolg, nicht nur beim Fifteen-
Seconds-Festival, gibt diesem Projekt 
recht. Ob auf Screens der Stadt, auf inter-
nationalen Tech-Websites, dem SFG-Zu-
kunftstag mit über 1.200 Besucher:innen 
im Messe Congress Graz oder auf Social 
Media: Das Green Tech Valley rockt mit 
grünen Utopien. Und 2024 noch mehr.

8
grüne Utopien wurden in  
vielen Ländern verbreitet

Im Green Tech Valley werden aus Utopien die Lösungen für eine grüne Zukunft  / Grafik: CIS

We proudly present: Studierende und Projektpartner:innen beim Finale „Green Utopia 2023“.
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Eintrittswahrscheinlichkeit

gering  mittel   hoch

  20  30

  20 28
  20 27

Radargrafik
Die Radargrafik veranschaulicht die wesentlichen Batterietechnologien, Enabler, Anwendungen und Märkte. Dadurch erhalten Sie einen klaren 
Überblick über die Entwicklung der Batterietechnologien bis 2030 sowie der Eintrittswahrscheinlichkeit und des Potenzials der verschiedenen 
Technologien. Die Batterietechnologien und ihre Anwendungen sind in die Bereiche Mobilität und Stationäre Speicher unterteilt. 

Potenzial für Unternehmen

niedrig                  mittel                 groß

Ba
tt

er
ie

ve
ro

rd
nu

ng
 (R

eg
le

m
en

t  

He
rs

te
llu

ng
 u

nd
 R

ec
yc

lin
g)

EU
-B

at
te

ri
ep

as
s

N
at

io
na

le
 u

nd
 In

te
rn

at
io

na
le

 
N

or
m

en
ar

be
it

Rechtliche Rahmenbedingungen
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Reduktion flüchtiger  

organischer Verbindungen (VOCs)

Verzicht von toxischen 
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Rückführung von Chemikalien  

aus den Herstellungsprozessen
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Teilnahme am Strommarkt  

von Heimspeichersystemen

Eigenverbrauchserhöhung

Lastspitzenkappung 
 mittels BatterieUSV-Anlagen

Primärreserve

Sekundärreserve

Spot-Markt- Partizipation

Netz- und Systemintegration 
Erneuerbare Energien
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PKW
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Luftfahrt

Schiffe
Schwerlastverkehr, 

Öffentlicher Verkehr

Starterbatterien/Puff
erbatterien

Verwendung nicht kritischer und 

gut recyclebarer Rohstoffe

Automatisiertes Recycling  
(z. B. Demontage)

Beschleunigte Materialentdeckung

Geteilte Dateninfrastrukturen, Hochdurchsatz 

Screening, Autonome Synthese Roboter,  

KI und maschinelles Lernen

Natrium-Ionen  
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GREEN T
ECH R

ADAR

M
ärz

 2023

Green Jobs & Skills 

Wie nachhaltige Berufe die Arbeitswelt verändern

GREEN TECH RADAR

Dezember 2023

Batteriespeicher 
Zukünftige Batterietechnologien und  
ihre Anwendungen

GREEN TECH RADAR

Juli 2023

GREEN TECH JAHRESBERICHT 2023

5

1.300
im Cluster entstandene  
Ideen wurden von den  

Cluster-Partnern aufgegriffen

Im Club der Green Tech Innovatoren
Wenn es um Entwicklungsvorhaben geht, 
dann führt kein Weg am Green Tech 
Innovators Club vorbei, ist es doch das 
Leitevent für kooperative Zukunftsprojek-
te. Am 29. März an der TU Graz sowie am 
10. Oktober im Lakeside Spitz in Klagen-
furt trafen sich rund 150 Innovator:innen 
und F&E-Verantwortliche, um sich über 
Projektchancen auszutauschen. Fazit: Vie-
le der 40 neuen Innovationsprojekte wur-
den hier generiert und Kooperationen für 
Technologien von morgen weit über die 
Valley-Grenzen hinaus gestärkt.

Hochspannend war der Besuch beim Large 
Engines Center zur Ammoniak-Forschung.
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Der Green Tech Innovators Club ist der „Place  
to be“ für Visionär:innen.
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So sehen Sieger:innen aus: Prämierung von  
Businessideen im build!Gründerzentrum.
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Mit den Green Tech  
Radaren haben Cluster-
Partner künftige  
Geschäfts- und 
Technologiechancen  
fest im Blick.

Radar stellt Batterien in den Fokus
Der Radar „Batteriespeicher – Zukünftige 
Batterietechnologien und ihre Anwen-
dungen“ gewährt grafisch verdichtete 
Einblicke in zukünftige Batterietechnolo-
gien und ihre Anwendungen. Beim ver-
tiefenden Webinar wie auch bei der 
größten PV-Tagung Österreichs in Graz 
diente dieser Radar als fundierter Input 
und begehrter Leitfaden für Branchen- 
gespräche.

+ 7 %
der F&E-Aufwendungen von 

Unternehmen zeigen  
eindrucksvoll die Innovations- 

kraft des Valley

Grünes Ammoniak als Business
Dieser Green Tech Radar zeigt wirt-
schaftliche Nutzungspotenziale und 
Anwendungsfelder von grünem 
Ammoniak als Schlüsselbaustein für  
die Dekarbonisierung von Energie
wirtschaft, Schifffahrt, Landwirtschaft 
und Industrie auf.

Frische Ideen mit viel Potenzial
Es ist eine enorme Challenge, in nur 
90 Sekunden eine Expert:innen-Jury von 
seiner innovativen Business-Idee zu 
überzeugen. Dieser hat sich die Startup-
Community aus Kärnten beim build! 
Gründerzentrum Kärnten „90 Seconds 
Ideenwettbewerb“ gestellt. In der Kate-
gorie „Green Future“ war es uns als Clus-
ter eine Ehre mitzuwirken und den Preis 
an mehrere Startups zu überreichen.

 
Es ist von immanenter 

Bedeutung, sich das Un-
denkbare vorzustellen, um 

revolutionäre Technologien 
realisieren zu können. 

Stefan Spirk
CEO von Ecolyte &  
Professor TU Graz
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Acht neue grüne Kompetenzzentren-Projekte und -Module, neue Forschungsinfrastrukturen v. a. an der MUL 
Montanuniversität Leoben, 50 Prozent-Ausbau der H₂-Forschung, neuer SONNENKRAFT Campus und 40 
Innovationsprojekte: Im Valley hat sich 2023 auch mit reichlich Clusterinitiative viel entwickelt. Aktuell arbeiten 
über 2.300 Forscher:innen hier an neuen Technologien und Dienstleistungen für eine lebenswerte Zukunft.

So wird Forschung zu Innovation

DAS Zentrum der grünen Kompetenz
2023 war ein sehr forschungsintensives 
Jahr im Green Tech Valley. Mehr als 40 
Innovationsprojekte und Business-Ko-
operationen wurden im Netzwerk initi-
iert. Kompetenzzentren wie HyCentA, 
BEST und LEC starteten im COMET-Pro-
gramm der FFG in die neue K1-Periode. 
Mehrere Neueinreichungen wurden bei 
der Entwicklung unterstützt – mit Erfolg: 
Vier K-Projekte und vier K-Module mit 
Fokus Green Tech setzten sich bei der 
Jury durch. Einmal mehr sind damit acht 
der elf neuen grünen Zentren im Green 
Tech Valley.  
Die neuen Projekte widmen sich bioba-
sierten und ressourceneffizienten Bio-
plasten (MUL), dem energieeffizienten 
Kühlen und Heizen in Haushaltsgeräten 
(TU Graz), CO₂-neutralem Zinkrecycling 
(MUL) und Wasserstoff-Hochleistungs-
motoren (TU Graz). Und bei weiteren 
zwei Vorhaben ist das Valley mit an Bord: 
bei nachhaltigen Hoch-Performance-
Metallen sowie grüner Metallerzeugung. 

Weitere Forschungs- und Innovations-
projekte umfassen u. a. das neuartige 
Reallabor Weiz+, Beteiligung an IPCEI 
Batteries Deutschland, industrielles  
ReUse oder Machbarkeitsstudien zur 
Methanisierung in der Industrie. 

8
grüne K-Projekte und  

K-Module aus dem Green Tech 
Valley haben sich 2023 bei der  

COMET-Jury durchgesetzt – das 
sind 8 von 11 österreichweit

Neues Digital Waste Research Lab 
Das Who-is-who der Kreislaufwirtschaft 
ließ sich im Oktober die Eröffnung des 
„Digital Waste Research Lab“ an der 
Montanuniversität Leoben nicht entge-
hen. Die einzigartige Forschungsinfra-
struktur markiert einen Meilenstein für 
die kooperative Forschung des partikel-, 
sensor- und datenbasierten Recyclings 
der Zukunft. 

Die MUL entwickelt sich damit immer 
mehr zur „CUL“ – einer Circular Univer- 
sity Leoben. Neben Tech-Unternehmen 
wie Siemens, ANDRITZ, Komptech, 
REDWAVE oder Saubermacher durfte 
der Cluster diesen Leuchtturm mitinitiie-
ren. Mit dem Digital Waste Research Lab 
und vielen weiteren Technika bietet das 
Green Tech Valley nun europaweit weg-
weisende Forschungsinfrastrukturen für 
Innovationen hin zur Kreislaufwirtschaft.

TU Graz unter den Top-3 bei Wasserstoff 
Die neue Wasserstoff-Forschungsland-
karte umfasst 20 (außer-)universitäre 
Einrichtungen. Die Zahl der Forschenden 
ist mit knapp 480 Personen in den letz-
ten beiden Jahren um rund 50 (!) Pro-
zent gestiegen, hinzu kommen viele wei-
tere Forschende in Unternehmen. 
Rund 60 Prozent dieser Wissenschaf-
ter:innen arbeiten in der Steiermark. Der 
Campus der TU Graz – mit Einheiten wie 
HyCentA, BEST, LEC und weiteren Insti-
tuten – ist europaweit eine der Top-3-

Der Start des Digital Waste Research Lab an der Montanuniversität markiert einen Valley-Meilenstein  / Foto: MUL_Stöbbauer



DLR, Stuttgart  (~120 H₂-MA*)

ZBT, Duisburg (~130 H₂-MA)

CEA Liten (~175 H₂-MA)

Sintef (~200 H₂-MA*)

FZJ, Jülich (~450 H₂-MA)

TU Graz Campus (~190 H₂-MA)

JOANNEUM 
RESEARCH  

TU Graz    

Graz

FH JOANNEUM

Gleisdorf

Universität
Salzburg

Eisenstadt

Wien

Linz

Steyr

Wels

Leoben

Kapfenberg

Innsbruck
FEN Research

Energieinstitut 
an der JKU

FH Oberösterreich

WIVA P&G

FH Burgenland

AITTU Wien

K1-MET

PCCL – Polymer 
Competence 

Center Leoben

Universität Innsbruck

Profactor

Salzburg

BEST Bioenergy 
and Sustainable 
Technologies

AEE Institut 
für Nachhaltige 
Technologien

MCL 
Materials Center 

Leoben

Montanuniversität 
Leoben

LEC Large Engines 
Competence Center 

HyCentA 
Research

Anzahl MA mit Schwerpunkt
H2-Forschung in VZÄ

bis 4

5 – 14

15 – 29 

30+ 

Forschungsschwerpunkte

Herstellung von H2

Speicherung und Distribution

Mobilität

Einsatz in Industrie & Gewerbe

Energiewirtschaft

Forschungsart

Technologieentwicklung

Systemforschung

Labor/Testinfrastruktur 

vorhanden

         TU Graz Campus

  *      Zahlen von 2021

H₂ Research Austria
Universitäre und außeruniversitäre Wassersto�-Forschung in Österreich, Erhebung im Juli 2023

H₂-Spitzenforschung in europäischen Ländern
Auf der Karte sind 6 der größten Forschungseinrichtungen Europas im Bereich H2 dargestellt.
Mit rund 190 H2-Forschenden am Campus liegt die TU Graz unter den Top 3. 

Fo
to

: W
ie

se
lt

ha
le

r

GREEN TECH JAHRESBERICHT 2023

7

So wird Forschung zu Innovation + 50 %
hat die Zahl der Wasserstoff-
Forscher:innen in Österreich 
 innerhalb von zwei Jahren  

zugelegt

Forschungseinheiten für grünen Wasser-
stoff. Seit der letzten Erhebung vor zwei 
Jahrenhat sich der Fokus der Institute in 
Richtung industrieller Anwendungen 
verlagert. 
Erstellt wurde der Überblick vom Green 
Tech Valley in Kooperation mit dem 
ACstyria. In dieser Kooperation und  
unter Leitung von Landesrätin Barbara 
Eibinger-Miedl wurde auch an der 
Weichenstellung für die Zukunft gearbei-
tet: Bei insgesamt drei hochkarätig be-
setzten „H₂-Roundtables“ wurden weite-
re Schritte und kooperative Projekte –  
vor allem auch hinsichtlich „Hydrogen 
Valley“ – ausgelotet.

Startschuss für SONNENKRAFT Campus
Seit Jahresbeginn 2023 wird mit einem 
Investitionsvolumen von acht Millionen 
Euro der SONNENKRAFT Campus entwi-
ckelt. Damit entsteht in Kärnten ein Er-
lebnis- und Kompetenzzentrum für Son-
nenenergie im Alpen-Adria-Raum, das 
neue Maßstäbe setzt und das das Green 
Tech Valley maßgeblich bereichert. 

Power Electronics for Green
Gemeinsam mit dem Silicon Alps Cluster 
luden wir zur Veranstaltungsserie „Power 
Electronics“. Dabei diskutierten Unter-
nehmer:innen, Forscher:innen und An-
wender:innen die Zukunft von Hochleis-
tungselektronik für das Energiesystem 
bzw. für die Mobilität der Zukunft. Auf 
Basis des Feedbacks mit der hohen An-
zahl neuer Kontakte und spannender 
Ideen freuen wir uns auf viele Folge- 
aktivitäten und Projekte. 

Wo Vision auf Business trifft
Gemeinsam sind wir als Green Tech 
Valley stark. Davon zeugten auch in die-
sem Jahr zahlreiche B2B-Projekte, die im 
Cluster umgesetzt werden konnten – 
etwa für das IÖB-Klimadashboard für 
neue Produktdesigns, die gegenseitige 

Unterstützung bei (Award-)Einreichun-
gen oder auch die Erstellung von CO₂- 
Berechnungstools. 
Viele neue Entwicklungs- und Business- 
Projekte entstammen auch den soge-
nannten Solution Groups, bei denen Un-
ternehmen sich unter anderem zu digi-
talen Kreislaufwirtschaftslösungen, H₂ 
oder Batterierecycling quartalsweise 
austauschen. Und bei den Technologie- 
Roundtables werden Chancen, zuletzt 
etwa in den Bereichen Wasserstoff, Bio-
kohle oder Textilrecycling, zu konkreten 
Projekten gemeinsam weiterentwickelt. 

40
Innovationsprojekte  

und Businesskooperationen  
wurden 2023 im Netzwerk  

initiiert

Labor für Stromnetze der Zukunft
Geforscht wird im Green Tech Valley  
mit Nachdruck – unter anderem zur 
Net-Zero-Industry. Einen weiteren  
Meilenstein setzte man in diesem Jahr 
dazu an der Technischen Universität 
Graz mit dem Research Center  
„ENERGETIC“. Für diese Spitzenfor-
schung erhielt Leiterin Sonja Wogrin vor 
wenigen Wochen vom ERC European 
Research Council den „Ritterschlag“.
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Spatenstich für den SONNENKRAFT Campus.

 
Mit Industriepartnern und der Mon-

tanuni bauen wir das erste Digital 
Waste Research Lab weltweit, das 

das standardisierte Vernetzen unter-
schiedlicher Komponenten auf Basis 
des offenen Standards Module Type 
Package ermöglicht und erstmals im 
Recyclingbereich eingesetzt wird.“ 

Herbert Tanner
Leiter Siemens Graz



Fo
to

: G
re

en
 T

ec
h 

Va
lle

y/
Pu

ch

Fo
to

: J
ok

es
ch

8

Der neue Wirtschaftsraum Süd wächst und bietet viele Chancen. Wir gehen voran und entwickeln die 
Innovationsachse entlang der Koralmbahn. Voneinander lernen, Inspiration und Kooperation bieten der 
Clusterempfang, der Austausch bei Firmenbesuchen, die CEO-, R&D- und Marketing-Circles, das  
Gestalten von nationalen Initiativen sowie das Herstellen von internationalen Kontakten.

So wird Netzwerken wirksam

Grüne Innovationsachse Koralm
Kärnten und Steiermark wachsen als 
Green Tech Valley mit der Koralmbahn 
und unserem Büro in Klagenfurt zusam-
men. „Das ist eine Innovationsachse für 
den gemeinsamen Wirtschaftsraum“, 
betonten die Kärntner LH.-Stv.in Gaby 
Schaunig, die steirische Wirtschaftslan-
desrätin Barbara Eibinger-Miedl und der 
Kärntner Wirtschaftslandesrat Sebastian 
Schuschnig unisono. Im Rahmen der 
neuen Aktivitäten am Kärntner Standort 

werden Unternehmen mit dem Projekt 
„TopRunner“ am Weg zur grünen Tech-
nologiespitze mit substanziellen Bera-
tungsförderungen unterstützt. Beide 
Cluster-Standorte in Graz sowie in Kla-
genfurt liegen fußläufig zu den künftigen 
Koralmbahn-Bahnhöfen. 

45
Minuten dauert die Zugfahrt  

von Graz nach Klagenfurt  
mit der neuen Koralmbahn 

ab Dezember 2025 

Diese neue Achse wird also im wahrsten 
Sinne des Wortes Zug um Zug „doppelt“ 
genutzt – mit gemeinsamen Innovationen 
für Klimaschutz & Kreislaufwirtschaft so-
wie auch in Form nachhaltiger Mobilität.

Sommerfest mit grünem Mehrwert
Rund 250 Unternehmer:innen aus dem 
Valley haben den Clusterempfang zu 

einem großartigen Fest der Green-Tech-
Valley-Familie gemacht. Sie alle lösten 
das Rätsel der gedruckten Einladung, die 
nur im direkten Sonnenlicht alle Details 
zur Veranstaltung preisgab. Im Vorfeld 
des Empfangs traf sich in gewohnter 
Manier das Strategieteam – um die Akti-
vitäten und inhaltliche Ausrichtung des 
Green Tech Valley gemeinsam zu entwi-
ckeln. Die Hinweise und Ihre Inputs bei 
den Sommergesprächen sind die Basis 
unseres Jahresplans für 2024.Feierliche Eröffnung mit Politik und KWF

Rund 250 Gäste genießen das Sommer-Event.

Viele Gespräche und spannender Austausch in gemütlicher Atmosphäre beim Sommerempfang des Clusters / Foto: Jokesch
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Nutzen Sie die direkten Kontakte 
im ICN International Cleantech 
Network, das weltweit 21 Umwelt­
technik-Ökosysteme mit rund 
4.000 Unternehmen umspannt.

GREEN TECH JAHRESBERICHT 2023
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Nationaler Schulterschluss
Im April fand der „BMK Green Tech 
Summit“ vor Ort in Wien, im November 
dann online statt. Der Cluster organi
sierte erneut für das BMK dieses beson-
dere Format, das den direkten Austausch 
von Green-Tech-Geschäftsführer:innen 
mit dem Bundesministerium fördert. 
Beim „Kamingespräch“ diskutierten  
die Teilnehmer:innen mit Ministerin  
Gewessler im Parlament Chancen, z. B. 
im kommenden Net-Zero-Industry-Act.

Informeller Austausch der CEOs
Im März fand der CEO-Circle zum Thema 
„New Industrial Plan“ und zukünftigem 
Wachstum von Cluster-Partnern statt.
Wie auch beim Online-CEO-Circle im 
September zum Thema „Strategien für 
2024“ wurden die aktuellen (geo-)politi-
schen Herausforderungen intensiv disku-
tiert und neue Marktchancen sondiert. 

ICN-Netzwerk als globaler Türöffner
Das ICN International Cleantech Network 
wächst. Direktkontakte zu rund 4.000 
Unternehmen weltweit stehen für Sie 
hier mittlerweile bereit. Seien es Kanada 
oder die USA, seien es Skandinavien, 
Südafrika oder Bulgarien: Mit 21 Umwelt-
technik-Ökosystemen stellt das ICN ei-
nen starken globalen Türöffner dar. 

1.300
im Green Tech Valley Cluster 

entstandene  
Ideen wurden umgesetzt 

Cluster zieht internationale Gäste an
Eine Delegation von 20 politischen Ent-
scheidungsträger:innen und Industriever
treter:innen aus der Ukraine war zu Gast 
in Graz. Im Fokus des spannenden Aus-
tauschs standen grüne Lösungen der Un-
ternehmen aus dem Valley. Ebenso freu-
ten wir uns, eine malaysische Delegation 
unter der Führung des Außenwirtschafts
centers Kuala Lumpur begrüßen zu dür-
fen sowie auch die georgische Botschaf-
terin Ketevan Tsikhelashvili. 

Green Tech Valley Inside
Der Blick hinter die F&E-Kulissen wird im 
Valley gelebt und damit das Netzwerk 
verdichtet. Unter dem Motto Green Tech 

Valley Inside luden wir auch 2023 zu Un-
ternehmensbesuchen. Wir sagen Danke 
an Pink, Mellach und zuletzt SynCycle für 
die spannenden Einblicke. 

Auf europäischer „Vision“-Mission
Von Italien über Polen bis nach Finnland: 
Auch das Valley war unterwegs, um die 
großartigen Leistungen der Green-Tech-
Unternehmen internationalen Stakehol-
dern zu präsentieren und konkrete 
Kontakte zu knüpfen. 

Spannende Diskussionen beim BMK Summit

Green Tech Valley Inside: „SynCycle“

Green Tech Valley Inside: „Mellach“
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Wir entwickeln eine Techno-
logie, die CO₂ recycliert. Wir 
nutzen im Green Tech Valley 
die Synergien mit relevanten 

Partnern.“ 

Verena Schwab
CEO Econutri
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Der Cluster ermöglicht Partnern und Kunden in allen Branchen und Betriebsgrößen eine einfachere, schnellere 
und wirksame grüne Transformation. Sei es mit den international hocherfolgreichen Green Transformation  
Cards, der Übersicht zu konkreten Aufgabenpaketen & Chancen von kommenden EU-Spielregeln, dem Austausch 
im Kreis der Klimapionier-Unternehmen oder in Zusammenarbeit mit den – im wahrsten Sinne des Wortes –  
ausgezeichneten Städten im Valley. 

So gelingt grüne Transformation

Karten in 20 Ländern im Einsatz
Sie feierten im Dezember ihren ersten 
Geburtstag: die Green Transformation 
Cards. Doch wie sind diese in nur zwölf 
Monaten gewachsen!

5.000
Unternehmen & Berater:innen 
arbeiten bereits mit den Green 

Transformation Cards

Mittlerweile sind sie in 20 Ländern euro-
paweit bei mehr als 5.000 Unternehmen 
und Berater:innen im Einsatz. Und sie be-
geistern auch den Erfinder der St. Galler 
Geschäftsmodellkarten, Oliver Gassmann 
von der HSG St. Gallen, der diese als sehr 
wertvolles Tool einstuft. Dem inspirieren-
den Kartenset von Green Tech Valley, 
GRETA Green Tech Academy Austria & 
denkstatt folgte im ersten Quartal 2023 
die Auflage in englischer Sprache für den 

internationalen Gebrauch bzw. für die 
Zusammenarbeit mehrsprachiger Teams. 
Weiters sind die Karten mittlerweile als 
kostenfreies und interaktives Online-Tool 
verfügbar. Damit kann der eigene Trans-
formationsplan mit Maßnahmen auf dem 
Weg in Richtung Klimaneutralität für Un-
ternehmen vollständig digital erarbeitet 
werden. Nützliche Links, Dokumente  
sowie Technologien der Cluster-Partner 
sind online direkt verlinkt, um so auch Rü-
ckenwind für die Valley-Unternehmen zu 
erzeugen. Das Tool ist durchgängig auf 
Deutsch und auf Englisch verfügbar –  
Anfragen zu weiteren Sprachen liegen  
bereits vor. 
Längst ist diese „Werkzeugbox“ für 
schnelle, teamübergreifende Schritte hin 
zur grünen Transformation auch bei inter-
nationalen Konferenzen & Workshops 
ebenso zu Hause, wie bei Delegationsbe-
suchen im In- und Ausland: so z. B. beim 
Speakout-Festival in Wien, der SME-

Konferenz an der MUL oder bei „Land-
schaft des Wissens“ (Weissensee). Und 
die Cards sind auch starke Boschafter des 
Valley: Beim EIC European Innovation 
Council und EEN Enterprise Europe Net-
work in Brüssel wurden 40 internationale 
Nachhaltigkeitsexpert:innen in Workshops 
ebenso im Cards-Einsatz geschult, wie 
auch Berater:innen von Trigon, WIN etc.

Green Transformation Map
Mit dem EU Green Deal tun sich neue 
Chancen für Wachstum, Personalgewin-
nung, Finanzierung und Resilienz auf. 
Hinzu kommen aber auch neue Aufgaben 
in Form von Regulatorien für die grüne 
Transformation in KMU und Großunter-
nehmen: jährliche Berichtspflichten, neue 
Standards, CO₂-basierte Importregeln, 
geänderte Finanzierungsmechanismen  
sowie Spielregeln für die Kommunikation. 
Wie man als Unternehmen diese Regula-
torien umsetzt und von den Chancen pro-

Die Green Transformation Cards rocken das EIC European Innovation Council in Brüssel beim EEN-Workshop / Foto: GTV



CSRD

Berichte 

Betroffenheitsanalyse  
& Daten sammeln
Betroffenheit durch die CSRD 
auf Konzern- und Einzel-
gesellschafts ebene klären. 
Wenn betroffen: Datenstruktur 
und Prozess zur Datenerhe-
bung aufbauen. Allgemeine 
ESRS berücksichtigen.

Externe 
Prüfung 
Verpflichtend nach 
EU-Prüfstandards 
durch akkredi tierte 
unabhängige Prüf-  
oder Zertifizierungs-
stelle.

Bericht 2024 vorbereiten
Abgabe 2025: Sektorspezi fische 
ESRS berücksichtigen! Betrifft 
nun auch Unternehmen, die 
min. 2 dieser Kriterien erfüllen: 
> 250 MA, > 40 Mio. € Umsatz, 
> 20 Mio. € Bilanz summe.

Bericht 2025 
 vorbereiten
Abgabe 2026

Fortlaufende, 
jährliche 
Berichterstattung

Fortlaufende, 
jährliche 
Berichterstattung

Jährliche 
Berichterstattung
Berichtsformat beachten: 
Veröffentlichung im 
Lagebericht im digitalen, 
maschinen lesbaren 
Format ESEF (European 
Single Electronic Format).

Bericht 2023  vorbereiten
Grundsatz d. doppelten Wesent lich­
keit: Auswirkungen des Geschäfts-
betriebs auf Mensch / Umwelt sowie 
Auswirkungen von Nachhaltigkeit 
auf Unternehmen beachten (Innen-/
Außenperspek tive). Betrifft nur 
Unternehmen, für die die NFRD  
gilt (Non-Financial Reporting  
Directive)

DAS BRINGT DIE CSRD
Erstmals einheitlicher Rechts-
rahmen für eine gleichwertige 
Betrachtung von nicht-finanziellen 
und finanziellen Kennzahlen auf 
Unternehmensebene: Chancen für 
wirtschaftliche Wettbewerbsvorteile  
und Erhöhung der Attraktivität auf 
dem Arbeitsmarkt und gegenüber 
Auftraggeber:innen. 

DAS BRINGEN DIE ESRS
Die inhaltlichen ESR-Standards 
sichern die Wirksamkeit der CSRD 
und sorgen sektorspezifisch für 
faire und sinnvolle Vorgaben: 
Chancen für Image-Verbesserung 
sowie die Widerstands fähigkeit 
und die Anpassungs fähigkeit 
von Unternehmen an Krisen und 
Klima wandel.

DAS BRINGT  
DIE EU­ TAXONOMIE
Einen großen Boost nach - 
haltiger Investments auf allen 
 Ebenen: Chancen für die  
Schaffung von Marktvorteilen 
für nachhaltige Unternehmen  
& Technologien und Stärkung  
der Markttransparenz und Glaub-
würdigkeit von Unternehmen.

DAS BRINGT CBAM
Gleiche Kohlenstoffpreise bei 
inländischen Produkten und Im-
porten: Chancen für die Stärkung 
von Fairness, Marktwachstum 
und Wettbewerbs fähigkeit von 
EU-Unternehmen sowie Anreiz 
für Nicht-EU-Unternehmen 
zum Umstieg auf eine saubere 
Produktion.

DAS BRINGT DER EUROPEAN 
 CRITICAL RAW MATERIAL ACT
Enormes Potential für Wachstum und 
Verbesserung der Wettbewerbsfähig-
keit der europäischen Industrie und 
Minimierung von Versorgungsrisiken: 
Chancen für großes Marktpotenzial 
von kritischen Sekundärrohstoffen und 
geringere Abhängigkeit von Importen 
kritischer Rohstoffe.

DAS BRINGT DIE CSDDD
Eine verbesserte Vertrauensbasis 
und Transparenz in der Öffent-
lichkeit und gegenüber Projekt-
partner:innen: Chancen für ge-
stärktes Image sowie Attraktivität 
für Investoren und öffentliche 
Aufträge, große Vorteile für die 
Attraktivität am Arbeitsmarkt  
(Akquise talentierten Personals).

DAS BRINGEN DIE  
GREEN CLAIMS
Durch die Umkehr der Beweislast 
müssen sich Unternehmen für ihre 
Angaben zu Nachhaltigkeit recht-
fertigen und beweisen, dass sie kein 
Greenwashing betreiben: Chancen 
für die Stärkung der Wettbewerbs-
fähigkeit von tatsächlich grünen 
Unternehmen. 

ESRS

Standards 

TAXONOMIE

Investment 

Betroffen heits­ 
analyse & Daten 
sammeln
Betroffenheit durch 
Taxonomie klären. 
Wenn betroffen: 
Datenstruktur und 
Prozess zur Daten-
erhebung aufbauen.

Taxonomie­
fähigkeit 
analysieren
Könnte die Unter-
nehmens tätigkeit 
wesentliche 
Ein flüsse auf die 
festgelegten Um-
weltziele haben?

Taxonomie­
konformität prüfen
Ermittelte Unter-
nehmens   tätigkeiten 
anhand der technischen 
EU-Prüfkriterien nach 
dem „do no significant 
harm“- Prinzip unter-
suchen.

Bericht 
veröffentlichen
Verpflichtende Offen-
legung taxonomie-
relevanter Umsätze 
und Investitionen.

Bericht verfassen
Dokumentation der 
Prüfungsergebnisse 
sowie resultierende 
Strategien.

Prozesse 
prüfen und 
dokumentieren

Prüfung
Kontrolle durch 
unabhängige 
und akkreditierte 
Prüfer:innen.

Allgemeine Standards 
überprüfen 
Die Berichts standards für 
CSRD im Detail berücksich-
tigen, sie legen Umwelt-, 
Sozial- und Governance-
Faktoren fest.

Berichtsstrategie 
bestimmen
Doppelte Wesentlichkeits-
analyse nach ESRS 2 neu 
konzipieren und durch-
führen.

Neue Anforderungen 
abgleichen &  
Umsetzungs   plan  
erstellen
Abgleich der bestehenden  
Berichte und Implemen tierung 
der neuen, sektorspezifischen 
 ESRS- Kriterien.

Lückenanalyse
Status Prüfbereit-
schaft und ESG-
Abdeckung der 
Governance-Systeme 
analysieren.

Laufende  
Prüfung & 
Aktualisierung
der Anforderungen 
und Berichte.

Sektorspezifische 
Standards überprüfen
Diese sollen Ende Juni 2024 
veröffentlicht werden; Ver-
zögerungen möglich.

CBAM

Importe

CBAM­Übergangsphase 
berechnen & dokumentieren
Ab 01. 10. 2023 Angabe der impor-
tierten Waren inkl. der enthaltenen 
direkten und indirekten Emissionen. 
Betrifft die Sektoren: Zement, Eisen 
& Stahl, Aluminium, Düngemittel, 
Elektrizität, Wasserstoff.

CBAM­Bericht 
erstellen 
Für das 4. Quartal 2023 
(ab 2024 jährlich).

Daten und Bericht 
vorbereiten
Prozess der Datenerhebung 
und -berechnung optimieren.
Achtung: nur noch mit  
EU­Berichtsmethode!

CBAM­Implemen­
tierungs phase: 
für Teilnahme 
registrieren
Antrag auf Erteilung 
einer CBAM-Anmelde-
berechtigung.

Zertifikate 
kaufen
Bericht über  
die im Vorjahr 
importierten 
Waren.

Evaluierung
Chemikalien und 
 Polymere könnten als 
nachgelagerte Produkte 
auch von CBAM  
betroffen sein.

CBAM­Erklärung 
erstellen
Jährliche CBAM- 
Erklärung bis zum 
31. Mai erstellen  
und einreichen.

Bericht abgeben
Ab 1. Januar 2025 
wird nur noch die 
von der EU fest-
gelegte Berichts- 
Methode akzeptiert.

1. CBAM­Bericht 
abgeben
Achtung: noch kein 
finanzieller Ausgleich 
durch CBAM-Zertifikate 
notwendig.

Prüfung
Kontrolle durch unabhängige und 
akkreditierte Prüfer:innen: 
transparenter Nachweis, dass 
die Angaben zu Produkten und 
zum eigenen Unternehmen auf 
zuverlässigen und überprüfbaren 
Umwelt informationen  
basieren. 

Betroffen heits­ 
analyse
Analysieren, ob in der 
Unternehmensfertigung 
Rohstoffe genutzt werden, 
die die EU als kritisch 
einstuft. 

Lebenszyklen kritischer 
Rohstoffe verbessern
Widerstandsfähige Versorgung 
sicherstellen, Abhängigkeiten 
vermeiden & Importe diversi-
fizieren, Recycling- Möglichkeiten 
& Nachhaltigkeit von Produkten, 
die kritische Rohstoffe enthalten, 
ausbauen.

Richtwerte  
beachten 
Bis 2030 sollen die Richtwerte 
für die inländischen Kapazitäten 
für die Gewinnung, Verarbeitung 
und das Recycling sekundärer 
kritischer Rohstoffe festgelegt 
werden.

Berichte zur 
Sorgfaltspflicht 
abgeben
Jährliche Berichts-
abgabe, Maßnah-
men definieren.

Umsetzung 
prüfen
Einrichtung und 
Beauf sichti gung 
der Umsetzung  
der Sorgfalts-
pflicht prozesse.

Monitoring
Regelmäßig prüfen, dass der 
Schutz der Menschenrechte 
und der Umwelt entlang 
der Lieferkette eingehalten 
werden.

Unternehmens­
strategie 
anpassen
Integration der 
Sorgfaltspflicht in 
die Unternehmens-
strategie und das 
Lieferketten -
management.

Bescheinigung 
anfordern
Die Formulierung von 
Umweltinformationen 
zum eigenen Unter-
nehmen und zu den 
Produkten überprüfen. 

CORPORATE SUSTAINABILITY  
REPORTING DIRECTIVE 

 Die CSRD wird in 
nationales Recht um-
gesetzt und verpflich-
tet EU-Unternehmen 
zur Nachhaltigkeits-
berichterstattung.
Status: liegt vor

EUROPEAN  SUSTAINABILITY 
REPORTING STANDARDS

 Die ESRS definieren 
als unmittelbar bindende 
EU-Rechtsverordnung 
die  inhaltl. Standards der 
CSRD. Die Berichtspflicht 
wird für jeden Umwelt-
faktor genau festgelegt.
Status: liegt vor

EU­TAXONOMIE­ 
VERORDNUNG 

 Diese Verordnung 
kategori siert, welche 
Investi tionen und 
welche Wirtschafts-
tätigkeiten als nach-
haltig gelten dürfen.
Status: liegt vor

CLIMATE BORDER ADJUSTMENT 
MECHANISMS 

 Die CBAM sind ein 
Europäisches CO₂- 
Grenz ausgleichs system. 
Sie vermeiden die  
Auslagerung CO₂-
intensiver Produktion  
in Nicht-EU-Länder.
Status: liegt vor

GREEN CLAIMS

Kommu-
nikation 

GREEN CLAIMS

 Klare Kriterien geben 
die Formulierung von 
Umweltinformationen 
im unternehmerischen 
Kontext vor.

Status: in Ausarbeitung 

CRITICAL  
RAW MATERIALS

Rohstoffe

EUROPEAN CRITICAL RAW 
MATERIALS ACT 

 Das Europäische Gesetz 
zu kritischen Rohstoffen 
verbessert den Zugang zu 
kritischen Rohstoffen.
Status: in Ausarbeitung 

COROPRATE  SUSTAINABILITY 
DUE DILIGENCE DIRECTIVE

 Die CSDDD ist die gesetzl. 
Sorgfaltspflicht für EU-Unter-
nehmen zur Achtung der  
Menschenrechte und der 
Umwelt in den gesamten,  
globalen Wertschöpfungs-
ketten. 
Status: in Ausarbeitung 

...Chancen

01. 10. 2023

2023

2023

2023

2024

2024

2024

2024

2025 BIS 2030

2025

2025

2025

AB 2026

AB 2026

AB 2026

AB 2026

AB 2026

AB 2026

AB 2026

BIS 2030

31. 5. 2026

Finanzierung 
sichern 

Finanzinstitute müssen zukünftig mehr 
auf die Regelkonformität von Unter-
nehmen achten, da sie selbst an die 

selben Regeln gebunden sind; auch bei 
Förderprogrammen besteht ein Trend 

zur Begünstigung grüner und  
nachhaltiger Förderungen.

Technologie 
entwickeln 

Grüne Innovation und Techno-
logien werden regulatorisch 

und finanziell stärker gefördert: 
vereinfachte und beschleunigte 

Genehmigungsprozesse;  
expliziter Ausschluss  

nicht-nachhaltiger Projekte  
bei Förderungen.

Umsätze  
steigern 

Kooperationen mit großen Business-
Partnern werden gestärkt, da auch 

die Zulieferer transparent und regel-
konform sein müssen. Genaueres 

Monitoring ermöglicht, Verbesserung 
der Managementqualität, Markt- 

Positionierung, Effizienz und  
langfristige Kostensenkung.

Widerstands- 
fähiger werden 

Zunehmende ökonomische und 
physische Widerstandsfähigkeit: 

steigende Unabhängigkeit des EU-
Rohstoffmarktes durch Recycling statt 

Import; Vermeidung von Schäden 
durch klimawandelbedingte  

Extremwetterereignisse. 

Personal  
gewinnen 

Nachhaltigkeit und Fairness 
des Arbeitgebers sind wichtige 
 Faktoren bei der Arbeitsplatz-

suche (besonders junger Talente). 
Unter CSRD, green claims und 
CSDDD werden Transparenz, 

Fairness und Arbeitsbedingun-
gen verbessert.Nach neuen  

Regeln spielen 
Green Deal Industrial Plan, Net Zero 

Industry Act, Fit for 55 etc. lenken den 
Europäischen Markt in eine grünere 
Richtung und fördern nachhaltige 
Unternehmen durch Kosten- und 

Steuervorteile, erleichterte  
Genehmigungsverfahren und  

Finanzierungen usw. 

 Betrifft Unternehmen, die mindestens 2 dieser Kriterien erfüllen:  
> 250 MA / > 20 Mio. € Jahresbilanzsumme / > 40 Mio. € Jahresumsatz

Green Transformation Map
Von Aufgaben zu ...Für Großunternehmen

Tools
Green Transformation Cards
100 Maßnahmenvorschläge zur 
 grünen Transformation unterstützen 
Sie als Unternehmen schnell  
und wirksam auf dem Weg zur  
Klimaneutralität. 

Leitfaden Nachhaltigkeits­
berichtserstattung 
Schritt für Schritt den Berichtsprozess 
umsetzen: von der Wesentlichkeits-
analyse über Ziele und Maßnahmen 
bis zur Berichterstellung. 

CSDDD

Lieferkette 

Los geht’s!
Ausführliche Infos 
zu Förderungen, 
Regel werken, Tools, 
Berater:innen etc. 
finden Sie online.

www.greentech.at/transform

Förderungslandkarte
Die wichtigsten EU- und alle  
rot-weiß-roten Förderungen  
auf einen Blick: Finden Sie die  
passende Unterstützung zur  
Finanzierung Ihres Vorhabens.

Leitfaden EU­Taxonomie
Um für die Anforderungen der EU-Taxonomie ge-
rüstet zu sein, lohnt sich ein Blick in den Leitfaden. 
Neben den wichtigsten Begriffserklärungen wird 
aufgezeigt, welche Schritte notwendig sind, um 
die relevanten Informationen zu erheben.

EU Taxonomy Quick Check Tool
Mit diesem Tool des Frankfurt School UNEP 
 Centres lernen Sie in drei einfachen Schritten, 
welche Auswirkungen die EU- Taxono mie auf 
Ihr Unternehmen hat und ob Sie Nachhaltig-
keitsdaten offenlegen müssen.

CO₂­Tools
Hier finden Sie die besten Emis- 
sions-Kalkulatoren, LCA-Daten-
banken und SDG-Analysen sowie 
unterstützende Beratungs- und 
Strategieunternehmen.

Green Tech Valley in Kooperation mit JOANNEUM RESEARCH – LIFE,  
Design: Anna Weinzettl, August 2023. Diese Map enthält eine Auswahl an  Chancen  
und Pflichten der grünen Transformation. 
Green Tech Valley Cluster GmbH, Waagner-Biro-Straße 100, 8020 Graz, Österreich,  
Tel.: +43 / 316 40 77 44 – 0, welcome@greentech.at, www.greentech.at.

Nähere Informationen zum  
Programm IBW/EFRE- & JTF  
finden Sie auf www.efre.gv.at.

niedrig    mittel     hochAufwand: klein    mittel      großChancen: 
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fitieren kann, haben wir auf der Green 
Transformation Map dargestellt. Zur Ver-
tiefung fand ein Webinar mit 100 Teilneh-
mer:innen statt. Dieses steht ebenso on-
line zum Nachsehen bereit, wie auch 
ergänzende Werkzeuge und Infos.

Klimapioniere in Kärnten & Steiermark
Regelmäßig treffen sich jene Leitbetriebe, 
die besonders ambitionierte Klimabemü-
hungen umsetzen. In Kooperation mit den 
IVs Steiermark und Kärnten waren wir  
u. a. im Mai bei der Infineon Technologies 
Austria in Villach zu Gast. Neben produkt-
basierten CO₂-Einsparungen stand grüner 
Wasserstoff in der Produktion samt Nach-
nutzung im Fokus. Rund 70 Teilnehmende 
tauschten sich u. a. mit Vorstandsvorsit-
zender Sabine Herlitschka aus.

Green Jobs schaffen & besetzen
In Zeiten des virulenten Fachkräfteman-
gels werden Green Jobs zu einem großen 
Hebel. Auf Basis aktueller Analysen wur-
den im Green Job Radar Handlungs-
empfehlungen für Betriebe identifiziert – 
sollen doch laut jüngsten Berechnungen 
in den nächsten fünf Jahren bis zu 
100.000 (!) neue Arbeitsplätze mit 

Nachhaltigkeitsfokus entstehen. Der 
Cluster unterstützt Valley-Unternehmen 
hier vielseitig, z. B. in Kooperation mit 
BMK-Initiativen, der „Green Jobs“-Platt-
form oder dem clusterübergreifenden 
HR-Circle.

Valley-Städte auf Klimaneutralitätskurs
Im Rahmen der ersten FFG-Ausschrei-
bung wurden sechs „Klimapionier-Groß-
städte“ gewählt. Mit Graz, Klagenfurt und 
Villach sind gleich drei davon im Valley 
beheimatet. Auch international wurde 
grüne Strahlkraft deutlich: 2021 durften 
wir als Green Tech Valley dazu beitragen, 
die steirische Landeshauptstadt ins Ren-
nen um die European Green Capitals zu 
schicken. Der Sieg blieb zwar verwehrt, 
der Sprung ins Finale 2023 gleich beim 
ersten Antreten – und damit die Aufnah-
me ins Netzwerk der grünen Städte – war 
dennoch außergewöhnlich. 

GRETA: Neuer MBA „Twin Transition“
Die Green Tech Academy Austria bündelt 
die Green-Tech-Bildungsangebote von 
regionalen und nationalen Partnern und 
entwickelt diese gezielt weiter. Partner 
wie TUG, FHJ, MUL, WIFI und weitere 
wirken bei der Gestaltung und dem Auf-
bau mit. An der TU Graz wurde dazu ein 
neuer MBA für die digitale und grüne 
Transformation ins Leben gerufen.

Klimapioniere bei Infineon
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Für KMU und
Großunternehmen 
zeigt die Green 
Transformation Map  
konkrete Aufgaben 
und Chancen auf.

 
Die Green Transformation 
Cards sind ein sehr gutes 

Tool auf dem Weg zur grünen 
Transformation. 

Oliver Gassmann
Professor für Technologiemanagement

HSG St. Gallen

 
Diese Cards sind  

für mich das beste  
Tool in 25 Jahren  

Klimaschutz. 

Ralf Gernat
Geschäftsführer 

Gernat Kompetenz
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Die Unternehmen im Valley sind im Vorjahr um 22 Prozent auf 7,6 Milliarden Euro bei grünen Umsätzen ge- 
wachsen. Das Valley ist aber nicht nur stark bei Innovationen und Export, sondern auch bei Unternehmen.  
Das unterstreichen die Zahlen der Cluster-Partner und die vielen engagierten jungen Neo-Unternehmer:innen, 
die hier auf besonders fruchtbaren Boden stoßen. Der Cluster unterstützt die Technologieführer von morgen  
mit Beratungsleistungen, dem Zugang zu Förderungen sowie mit der Startup-Kaderschmiede.

So wachsen grüne Umsätze

Starkes Business mit Klimaschutz 
Wachstum und Klimaschutz sind auch in 
Zeiten einer insgesamt gedämpften 
Wirtschaftslage kein Widerspruch. Ganz 
im Gegenteil. Die mehr als 20 globalen 
Technologieführer und insgesamt rund 
300 Cluster-Unternehmen zeigten im 
vergangenen Geschäftsjahr 2022 einmal 
mehr, dass der Fokus auf Nachhaltigkeit 
und Klimaschutz längst ein entscheiden-
der Wirtschaftsfaktor ist. 
Das unterstreicht die Konjunkturumfrage 
des Green Tech Valley: 2022 konnten die 
Technologieunternehmen den grünen 
Anteil an ihren Umsätzen um 22 Prozent 
auf insgesamt 7,6 Milliarden Euro stei-
gern. Das ist ein neuer Höchststand. 
85 Prozent der Umsätze dieser Unter-
nehmen werden international erzielt. Hier 
hat die Cluster-Umfrage die USA als 
wichtigsten Einzelmarkt ergeben. Nach 
Kontinenten gegliedert, rangiert im glo-
balen „Green Tech“-Business weiterhin 
Asien deutlich vor Europa, gefolgt von 

Nord- und Südamerika. Die Aufwendun-
gen für Forschung und Entwicklung leg-
ten 2022 bei den befragten Unterneh-
men um 7,2 Prozent zu. Und die 
Stimmung ist weiterhin grundsätzlich 
positiv. Das Gros der befragten Unter-
nehmen geht von Umsatz-, Investitions- 
und Mitarbeitersteigerungen für 2023 
aus – wenngleich je nach Branche durch-
aus sehr unterschiedlich ausgeprägt. 

Technologieführer von morgen 
Mit dem Programm Green Tech 
TopRunner 2023+ werden Valley-Unter-
nehmen mit umfassenden und geförder-
ten Beratungen an die Technologiespitze 
herangeführt. Inhaltlich fokussiert das 
Programm Digitalisierung und Nachhal-
tigkeit. Möchten auch Sie von dieser För-
derung und diesem Know-how profitie-
ren? Dann kommen Sie einfach auf uns zu, 
wir informieren Sie gerne. Tipp: Wir haben 
noch rund zehn Plätze für das kommende 
Jahr zur Verfügung. 

Der Umsatz mit grüner Technologie ist auf einen neuen Rekord gestiegen / Foto: Kainz pictures.at

7,6 Mrd. €
an grünen Umsätzen 
wurden 2022 erzielt

+ 22 %
Umsatzplus brachte  

das Jahr 2022 bei grünen 
Technologien

26.500
Beschäftigte zählen die 

Green Tech Valley Unternehmen

+ 7 %
Beschäftigungszuwachs  

gab es 2022 bei den 
Green-Tech-Unternehmen



13. Steiermark!Bonus

15. Markt.Start, FFG Basisprogramm

16. Projekt.Start, FFG Basisprogramm

18. Innovationsscheck mit Selbstbehalt

20.  F&E-Infrastrukturförderung

21. Impact Innovation

79. Green Finance 

80. Ökofonds Steiermark

81. aws Energie & Klima 

82. Umweltförderung für Betriebe 
> Altlasten

83. Umweltförderung für Betriebe 
> Energiegemeinschaften

84.  Umweltförderung für Betriebe 
> Energiesparen

85. Umweltförderung für Betriebe 
> Fahrzeuge / Mobilität

86.  Umweltförderung für Betriebe 
> Gebäude / Kälte

87. Umweltförderung für Betriebe 
> Kreislaufwirtschaft

88. Umweltförderung für Betriebe 
> Strom

89. Umweltförderung für Betriebe 
> Transformation der Wirtschaft

90.  Umweltförderung für Betriebe 
> Wärme

91. Umweltförderung für Betriebe 
> Weitere Förderungen

92. Breitband Austria 2030 

93. klimaaktiv mobil

94. ENIN - Emissionsfreie Nutzfahrzeuge und 
Infrastruktur 2021-2026

Green Tech Förderungslandkarte Steiermark 2023/24

Stand März 2023

Gründen Forschen & Entwickeln InvestierenWachsen & Qualifizieren Internationalisieren

4. aws Gründung im ländlichen Bereich

5. Risikokapital!Offensive

6. aws Seedfinancing Innovative Solutions | G.T.

7. Spin-off Fellowship

9. aws erp-Kredit

10.  aws Eigenkapital

11. aws i2 Business Angels Austria

Start!Klar
S, M

€ 30.00050 %

1. 

62. Der Mikrokredit 

64. Öko-Scheck

65. Beteiligungsoffensive KMU 

66. Stille Beteiligung

67. Venture Capital 

68. aws Garantie

69. Top!Job

Weiter!Bilden
S, M

30 %

70.

pro Jahr € 5.000

WIN Beratungsprojekte  
in KernbereichenS, M

€ 8.00050 %

77. 

97. TECXPORT: TEChnologie eXPORT 

98. Restart Export

99. Global Incubator Network Austria (GIN) 

101. ADA – Wirtschaftspartnerschaften &
strategische Allianzen

102. Entwicklungsfinanzierung der
Österr. Entwicklungsbank AG

103. Exportfonds-Rahmenkredit für KMU

104. Kontrollbank-Refinanzierungsrahmen
Großunternehmen

Welt!Markt – Die Förderung  
für internat. AuftritteS, M

95. 

60 % € 16.000

Go international
S, M, (L)

offenoffen

96. 

Exportfinanzierungen  
und -garantienS, M, L

nach AufwandFinanzierung

100. 

25. Umweltförderung für Betriebe 
> Forschung & Innovation

26. Energie.Frei.Raum

Ideen!Reich – Innovationen  
in KMUS, M

12. 

70 % € 75.000

Start!Klar plus
S

€ 100.00080 %

2. 

FTI-Initiative  
KreislaufwirtschaftS, M, L

23.

100 % € 80.000

28. LIFE 

29. Energy Transition 2050

30.  THINK.WOOD

aws Innovationsschutz
(Green.IP, Implementierung, AI)S, M, L

31.

80 % € 200.000

32. Patent. Scheck

33. EU-Innovationsfonds

34. Key Digital Technologies 
(KDT) 

35. Digitale Schlüsseltechnologien 

36. Fast Track Digital

37. AI for Green

38. aws Digitalisierung

42. Horizon Europe: EIC Europäischer 
Innovationsrat

43. Horizon Europe: EIE Europäisches 
Innovationsökosysteme 

44. Horizon Europe: EIT Europ. Innovations-  
 und Technologieinst.

45. CORNET II

46. Collective Research

47. IraSME – International Research Activities in SME

48. COIN „KMU-Innovationsnetzwerke“

Horizon Europe: Cluster 4  
„Digitalisierung, Industrie  

und Weltraum“S, M, L

39.

100 % nach Aufwand

Horizon Europe: Cluster 5  
„Klima, Energie und  

Mobilität“S, M, L

40.

100 % nach Aufwand

Horizon Europe: Cluster 6  
„… natürliche Ressourcen, 

… Umwelt“S, M, L

100 % nach Aufwand

50. CDG – Christian Doppler 
Forschungsgesellschaft 

51. Clean Hydrogen Partnership

52. COMET Competence Centers 
for Excellent Technologies

53. BRIDGE Wissenschaftstransfer

54. EUREKA 

55. Eurostars-3 

56. Joint Programming Initiativen

57. Smart Energy Systems (JPP SES)

58. M-ERA.NET 

59. COST

Green Frontrunner 
(aws Wachstumsinvest.)S, M, L

€ 1 Mio.

63. 

Aufwand (wenig, mittel, hoch)

max. Förder-/Projekthöhe (€)Fördersatz (%)

neue Förderung 

geänderte Förderbedingungen

Stadt Graz Leistungen  
für GründerInnenS

versch. Angebote

3. 

Produktion der Zukunft
S, M, L

24.

85 % nach Aufwand

WIN-ImpulsBeratung
S, M

70 %

76. 

€ 1.260

FFG Basisprogramme 
– Einzelprojekt, themenfreiS, M, L

14.

70 % 3 Mio.

Kleinprojekt für  
KMU und Start-upsS, M

17. 

60 % € 90.000

Forschungsprämie für  
innovative UnternehmenS, M, L

19. 

GGrreeeenn  Frontrunner
S, M, L

€ 3 Mio.45 %

22.

Forschungspartnerschaften  
– Industrienahe Diss.S, M, L

49.

50 % € 100.000

Wachstums!Schritt
S, M

mind. € 300.00025 %

61. 

71. Talente – Der Förderschwerpunkt des BMK

72. Qualifizierungsmaßnahmen für 
die Transformation

73. Qualifizierungsoffensive – 
Innovationscamps

74. Digital Pro Bootcamps 

75. Digital Skills Schecks

Umweltförderung für Betriebe
S, M, L

nach Aufwand100 %

82-91. 

Finanzierung

Ihr Kontakt zu Beratungsstellen: 
AWS Austria Wirtschaftsservice Gesellschaft | www.aws.at 
FFG Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft | www.ffg.at 
FWF Der Wissenschaftsfonds | www.fwf.ac.at 
KPC Kommunalkredit Public Consulting | www.kommunalkredit.at  
Klima- und Energiefonds | www.klimafonds.gv.at 
Österreichischer Exportfonds | www.exportfonds.at 
OeEB Österr. Entwicklungsbank | www.oe-eb.at 
OeKB Österreichische Kontrollbank | www.oekb.at 
OeMAG Abwicklungsstelle für Ökostrom | www.oem-ag.at 
SFG Steirische Wirtschaftsförderungsgesellschaft | www.sfg.at 
Stadt Graz | www.wirtschaft.graz.at 
Wirtschaftskammer Steiermark | www.wko.at 
Wirtschaftsinitiative Nachhaltigkeit | www.win.steiermark.at

Ihr Kontakt zum Green Tech Valley Cluster: 
Waagner-Biro-Straße 100, 8020 Graz 
T. +43 316/40 77 44-0 
welcome@greentech.at 
www.greentech.at

Die wichtigsten Online-Übersichten:      
www.greentech.at/foerderungen 
www.foerderpilot.at 
www.foerderkompass.at 
www.wko.at/service/foerderungen.html 

Legende:

Spitzen!Leistung 
(Green Tech TopRunner)S, M, (L)

Ø € 50.00075 %

60. 

Women TechEU
S

8. 

100 % € 75.000

Energieforschung - das Programm
S, M, L

27.

85 % nach Aufwand

Green!Invest
S, M

mind. € 300.00035 %

78. 

41.

Rufen Sie in der Frühphase 

Rufen Sie in der Frühphase 

Ihrer Gründung oder Ihres 

Ihrer Gründung oder Ihres 

Projektes bei einer Förderstelle an. 

Projektes bei einer Förderstelle an. 

Die Servicestelle kennt immer  

Die Servicestelle kennt immer  

die aktuellsten Möglichkeiten 

die aktuellsten Möglichkeiten 

für Ihre Förderung.

für Ihre Förderung.

Unser Tipp!
Unser Tipp!

GREEN TECH JAHRESBERICHT 2023
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100 relevante Förderungen im Blick
Die Green Tech Förderungslandkarte um-
fasst die 100 wichtigsten Förderungen für 
grüne Unternehmen – von Gründung über 
Forschung bis Wachstum und Internatio-
nalisierung. Im April fand dazu das natio-
nale Förderungsupdate als Webinar statt. 
Rund 130 Teilnehmer:innen erhielten  
Einblicke von aws, FFG, KLI.EN, KPC und 
vielen mehr.

Hier entstehen grüne Startups
Studierenden-Teams nutzten in diesem 
Jahr die Möglichkeit, ihre Unternehmens- 
idee beim Green Tech Summer zu entwi-
ckeln. Unterstützt wurden sie vom Green 
Tech Valley, der Stadt Graz, der SFG, 
dem Science Park Graz, der Gründungs-
garage sowie dem KWF. Die Teams  
arbeiteten neun Wochen lang an ihren 
Business-Ideen und überzeugten beim 
Abschlusspitch Jury und Gäste. Mehrere 
Teilnehmer:innen sind nun dabei zu grün-
den. Und auch beim „ersten“ Startup 
Friday in Pörtschach informierten sich 
viele junge Neo-Unternehmer:innen,  
welche Strategien es braucht, um Ideen 
erfolgreich am Markt zu platzieren.

#1
Bei grünen Startups ist der Süden 

Österreichs die Nummer eins,  
gemessen an der Gesamtzahl  
der Startups in der Republik

Wir „connecten“ Ideen & Geld
Beim aws-Connect Day in Wien sorgte 
das Valley für den krönenden Abschluss. 
20 Startups wurden hier mit hochkaräti-
gen Venture-Capital-Investor:innen 
vernetzt und intensiver Austausch for-
ciert. All das wurde von den Science 
Busters umrahmt.

Grüne Startups im Blick
Auch 2023 hat der Cluster die Green 
Tech Startup Landscape für Österreich in 
Kooperation mit AplusB-Zentren, Austri-
an Startups, aws, Climate Lab & Impact 
Hub Vienna, ECN und Klima- und Ener-
giefonds sowie aaia, Glacier und EY er-
stellt. 165 grüne Jungunternehmen mit 
nachhaltigem Technologiefokus wurden 
gezählt, gemessen an der bundesweiten 
Startup-Gesamtzahl zeigt sich das Green 
Tech Valley als eindeutig fruchtbarster 
Boden für grüne Startups. Denn rund 40 
Prozent der grünen, techbasierten Jung- 
Unternehmen Österreichs wachsen im 
Valley. Und dieser Spirit wird tatkräftig 
unterstützt. So vernetzt der Cluster jun-
ges grünes Unternehmertum mit indust-
riellen Kooperationspartner:innen, mit 
Expert:innen-Know-how, mit Services 
und dem Startup Circle.

Beim Green Tech Summer startet der 
CEO-Nachwuchs Österreichs durch.

 
Für uns als Startup ist der  

informelle Austausch  
zwischen Industrie und  

Forschung bei vielen Cluster- 
Veranstaltungen besonders 

wichtig. 

Wolfgang Plösch
CEO Habemax
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Der Umsatz mit grüner Technologie ist auf einen neuen Rekord gestiegen / Foto: Kainz pictures.at

Von 165 österreichischen  
Green Tech Startups sind  
rund 40 Prozent im Valley  

beheimatet. 

100 grüne Förderungen auf einen Blick
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Spannende Panels und intensive Gespräche 
gab es beim aws-Connect Day in Wien.
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Ihr Input als Cluster-Partner hat den Plan für das Jahr 2024 gestaltet. Neben bewährtem Innovations- & Wachs-
tumssupport stehen vor allem der Ausbau von Green Utopia, die durchgängige Unterstützung von grünen 
Startups, Projekte zur Dekarbonisierung der Industrie, die Entwicklung als Hydrogen Valley sowie industrielles 
ReUse am Programm. Und gemeinsam wachsen wir weiter. Tipp: Spannende Termine schon jetzt vormerken! 

Gestalten wir gemeinsam 2024!

Pilotregion für GRÜNdungen 
Mit sechs Millionen Euro wird die Ober-
steiermark zur „Green Startupmark“ und 
damit zu Österreichs Pilotregion für wis-
sensbasierte, grüne Startups – denn  
Klimaschutz und Kreislaufwirtschaft 
brauchen rasch umsetzbare Lösungen. 
Schüler:innen, Studierende und For-
schende erhalten Beratung und Geld 
(1.500 bis 3.500 Euro), um aus Wissen 

ihre Businessidee zu entwickeln und um-
zusetzen. Einreichungen für die erste 
Runde sind ab sofort bis 15. Februar 
2024 möglich. Im nächsten Schritt wer-
den sie während der Gründung mit dem 
rund 10-fachen Betrag unterstützt. 
Schließlich erhalten etablierte Startups 
bis zu 80.000 Euro Beratungsförderung 
am Weg zu ihrem starken Wachstum. 
Auch etablierte Unternehmen profitieren 

mit solch einer Beratungsförderung für 
grüne Spin-offs oder für Startup- 
Kooperationen. 

Weiters wird auch ein Green Incubator 
an der Montanuniversität Leoben errich-
tet. Gemeinsam sorgen ZAT Zentrum für 
angewandte Technologie an der Montan-
universität Leoben, Green KAIT an der 
FH JOANNEUM und das Green Tech 
Valley für durchgängigen Support und 
Sichtbarkeit der Talente – ermöglicht 
durch Mittel aus EFRE sowie dem Land 
Steiermark und der SFG. 

6 Mio. €
stehen Schüler:innen, 

Studierenden, Forschenden, 
Startups & Unternehmen  
in der Green Startupmark  

zur Verfügung

Das Team des Green Tech Valley Cluster freut sich auf ein gemeinsam starkes Jahr 2024 / Foto: Foto Fischer

Hochkarätig besetzte Pressekonferenz zum Start der Green Startupmark im November
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GREEN TECH AUSBLICK 2024

Green Utopia wächst
Mit TU Graz, FH JOANNEUM, Creative 
Industries Styria, dem Holzcluster Steier-
mark und vielen Forschungspartner:in-
nen holen wir 2024 wieder starke Utopi-
en für eine grüne Zukunft auf die Bühne. 
Alle Visionen basieren auf aktuellen For-
schungsarbeiten am Standort. Mit der 
garantiert inspirierenden Abschlussgala 
wird eine starke Außen- und Innenwir-
kung für den Innovations-Hotspot Green 
Tech Valley erzielt werden.

300
Unternehmen im Green Tech Valley 

arbeiten auch 2024 an neuen  
Lösungen für eine grüne Zukunft

Am Weg zum Hydrogen Valley
Zahlreiche Projekte für die Erzeugung, 
Verteilung und Nutzung von grünem 
Wasserstoff werden mit Hochschulen, In-
stituten und Unternehmen in der Steier-
mark, Kärnten und Oberösterreich son-
diert, um gemeinsam als internationales 
„Hydrogen Valley“ zu reüssieren und eu-
ropäische wie nationale Mittel zu nutzen. 

Reallabor für Net-Zero-Industry
Die Region Weiz+ wird als erstes Realla-
bor mit industrieller Prägung in Öster-
reich umgesetzt und zielt auf 100 Pro-
zent Versorgung mit erneuerbaren 
Energien. Koordiniert von AEE INTEC ar-
beiten zahlreiche Partner in diesem 
FFG-Leitprojekt und damit auch an der 
Transformation hin zu einem Net-Zero-
Industry-Valley zusammen.

Technologiespitze von morgen
Wie werden Valley-Unternehmen zu 
technologischen TopRunnern? Wie kann 
industrielles „ReUse“ gelingen? Welche 
Markt- & Geschäftschancen gehen neu 
auf? Auch im kommenden Jahr bieten 
wir zahlreiche Green Tech Radare,  
Projekt-Workshops und branchenspezifi-
sche Circles, um unsere Cluster-Partner 
bei Innovation & Wachstum tatkräftig zu 
unterstützen. 

Eine Terminauswahl findet sich rechts – 
also Kalender zücken und vormerken. 
Wir freuen uns auf ein gemeinsam  
erfolgreiches Jahr 2024. 
Wir hängen uns rein!

Save the Date

Green Tech 
Days, Wien

16
APR
2024

Green Tech 
Innovators 
Club, Graz

5
MAR
2024

Green Tech 
Innovators 
Club,
Klagenfurt

8
OKT
2024

IFAT,
München

13
MAI

2024

Cluster-
empfang,
Graz

8
JUL

2024
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Und ACTION: Unser Fahrplan für ein erfolgreiches Jahr 2024 steht! / Grafik: Green Tech Valley

Steirische 
Wirtschafts-
reise, Indien

16
MAR
2024

Zero 
Carbon 
Day,
Graz

8
FEB
2024

Recy & 
DepoTech, 
Leoben

13
NOV
2024

Power 
Electronics, 
Villach

25
APR
2024

Finale 
Green 
Utopia,
Graz

23
MAI

2024

 
Im Leitprojekt ,Fossil free for 
Industry' des Reallabor Weiz+ 

demonstrieren AEE INTEC, 
der Cluster & viele Partner 

die 100 % klimafitte Industrie 
als ein innovatives Net-Zero-

Industry-Valley. 

Christoph Brunner
CEO AEE INTEC



Innovationen aus dem Green Tech Valley

SONNENKRAFT Campus 
wächst

6,5 Mio. Euro VC für  
„Balkonkraftwerke“

1. öffentliche, grüne  
Wasserstoffproduktion

1. CO₂-Abscheideanlage  
in Zementwerk

Milliardeninvest  
in grünen Stahl

Strategische Partner  
für Batterierecycling  

Bündnis für grüne  
Wasserstoffindustrie 

Reallabor für  
Net-Zero-Industry

Energie sparen mit Chips 
aus Galliumnitrid

KI designt nachhaltigen 
Energiespeicher

Dekarbonisierung bei 
Feuerfestkonzern

Modernste PET- 
Recyclinganlage 

16 Mio. Euro VC für 
Schrott-Recycling

Energiesysteme 
dekarbonisieren 


